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Schnittstellen zwischen 
Ausgleichskasse 
und
Steuerverwaltung

Philipp Moos, Leiter Abteilung Natürliche Personen

Zuger Treuhändervereinigung vom 30. September 2009
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Themen

– Reduktion der wirtschaftlichen Doppelbelastung 
bei natürlichen Personen (2009 / 2010)
– Voraussetzungen Einkommenssteuern (2009 / 2010)
– Handlungsbedarf bei Zuger Kantonssteuer (USTR II)
– Besonderheiten bei Beteiligungen des 

Geschäftsvermögens
– Verhältnis Lohn zu Dividenden
– Behandlung von Tantiemen

– Besteuerung und Sozialversicherungen im 
grenzüberschreitenden Kontext

– Meldewesen Steuerverwaltung an 
Ausgleichskassen
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Reduktion der wirtschaftlichen Doppelbelastung

Teileinkünfteverfahren
Wirkung auf 
Bemessungsgrundlage 
und auf Satzbestimmung

Teileinkünfteverfahren
Wirkung auf 
Bemessungsgrundlage 
und auf Satzbestimmung

Berechnung der 
Reduktion

10 % Kapitalanteil (keine 
Verkehrswertgrenze) an 
einer in- oder 
ausländischen Kapital-
gesellschaft oder 
Genossenschaft

5 % Kapitalanteil (oder 
Verkehrswert 
CHF 5 Mio.) an einer in 
der CH unbeschränkt 
steuerpflichtigen Kapital-
gesellschaft oder 
Genossenschaft

Beteiligungen

BundKanton Zug
Einkommenssteuer

2009 - 2010
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Reduktion der wirtschaftlichen Doppelbelastung

Für Anteile im Geschäfts-
und im Privatvermögen 
gelten unterschiedliche 
Entlastungsquoten 
(PV 40 %, GV 50 %)

Für Anteile im 
Geschäfts- und im 
Privatvermögen gilt die 
gleiche Entlastungs-
quote von 50 %

Ausmass der 
Entlastung

Veräusserungsgewinne 
auf Beteiligungen im 
Geschäftsvermögen 
werden bei Erfüllung der 
Mindesthaltedauer (1 
Jahr) mit 50 % vom 
Nettoertrag entlastet

Keine steuerliche 
Entlastung auf 
Veräusserungs-
gewinnen von 
Beteiligungen im 
Geschäftsvermögen

Veräusserungs-
gewinne
(Beteiligungen 
des Geschäfts-
vermögens)

BundKanton Zug
Einkommenssteuer

2009 - 2010
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Reduktion der wirtschaftlichen Doppelbelastung
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Reduktion der wirtschaftlichen Doppelbelastung

Handlungsbedarf bei den Zuger Kantonssteuern 
(USTRII) und BGE 

– Per 2011 vermutlich keine Steuergesetzrevision
– Art. 7 Abs. 1 Satz 2 StHG kommt direkt zur 

Anwendung (Art. 72 StHG)
– Beteiligungsquote, Erhöhung von 5 % auf 10 %
– Wegfall des Verkehrswertkriteriums (CHF 5 Mio.)
– Ausdehnung auf geldwerte Leistungen? 
– Wegfall der CH – Domizilvoraussetzung? 
– Unterschiedliche Voraussetzungskriterien beim 

Einkommen und Vermögen?
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Verhältnis Lohn - Dividenden
– Aus steuerlicher Sicht Interessenumkehr

– Bisher: Maximal bezüge (= höhere AHV-Abgaben),
� Obergrenze durch steuerliche Schranken

– Neu: Minimal bezüge (= tiefere AHV-Abgaben),
� Untergrenze durch steuerliche und neu

sozialversicherungsrechlichen Schranken

– Welches Verhältnis von Dividenden zu Lohn 
werden aus steuerlicher Sicht akzeptiert?

Reduktion der wirtschaftlichen Doppelbelastung

Finanzdirektion, Steuerverwaltung, 30. September 2009 Seite 8

Reduktion der wirtschaftlichen Doppelbelastung

Verhältnis Lohn - Dividenden
– Steuerlich bestehen keine absoluten 

Verhältniszahlen
– Beurteilung vor dem Hintergrund der 

Steuerumgehung (krasse Missbrauchsfälle)
– Richtgrössen der Steuerverwaltung Zug:

– Branchenübliche Entlöhnung an Dritte
– Entwicklung der Lohnbezüge gegenüber den 

Vorjahren
– CHF 120'000 «save haven rule» sowohl aus 

steuerlicher Sicht wie auch aus Sicht AHV?
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Reduktion der wirtschaftlichen Doppelbelastung

Verhältnis Lohn - Dividenden
– Verschiedene Gründe für hohe Lohnbezüge auch 

im Zeitalter des Dividendenprivileges
– z.B. bei KMU die berufliche Vorsorge, welche 

auf allen Ebenen den grössten Effekt hat
– Ersparnisse von heute, können langfristig 

zusätzliche Abgabelasten zur Folge haben
� Empfehlung:

Beraterverantwortung, vernünftiges Verhältnis 
zwischen Lohn und Dividende, gMv (= gesunder 
Menschenverstand)
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Reduktion der wirtschaftlichen Doppelbelastung

Steuern
80‘000 Gewinn gemäss ER

- 10‘000 50 % Entlastung von 
Nettobeteiligungsertrag

=70‘000 Einkommen steuerbar

– Besonderheit bei Beteiligungen des 
Geschäftsvermögens

– Steuern, Entlastung von 50 % auf dem 
Nettoertrag (Spartenrechnung gemäss Bund)

– Grundlage AHV, keine Entlastung: d.h. 100 % 
des erzielten Gewinnes relevant (AHV-Meldung) 
(Rz. 4016.1 Wegleitung über die Beiträge bei Selbständigerwerbenden)

AHV
80‘000 Gewinn gemäss ER

- 0 0 % Entlastung vom
Nettobeteiligungsertrag

= 80‘000 Einkommen AHV

Vereinfachendes Beispiel:
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Reduktion der wirtschaftlichen Doppelbelastung

Behandlung von Tantiemen (Praxis Kanton Zug)
– Tantiemen (OR 677) gelten zivilrechtlich zwar als 

Gewinnanteile (aus versteuerten Gewinnen)
– Steuerrechtlich jedoch nicht Vermögensertrag 

sondern Einkommen aus Erwerbstätigkeit 
(Art. 17 Abs. 1 DBG, § 16 Abs. 1 StG ZG)

– AHV-rechtlich Bestandteil des massgebenden 
Lohnes (Art. 7, lit. h AHVV)

� Qualifizieren nicht für das Dividendenprivileg
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Besteuerung und Sozialversicherungen im 
grenzüberschreitenden Kontext

Internationale Wochenaufenthalter
– Beschränkte Steuerpflicht in der Schweiz
– Unterliegen der Quellensteuer, auch bei CH-

Staatsangehörigkeit
– Keine nachträglich ordentliche Veranlagung möglich
– Wochenaufenthaltskosten im Verfahren der 

Tarifkorrektur (31.3. Folgejahr)
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Besteuerung und Sozialversicherungen im 
grenzüberschreitenden Kontext

Internationale Wochenaufenthalter
– Vorgehen Tarifkorrektur für Wochenaufenthalts-

kosten
– Einreichen Formular Tarifkorrektur «weitere 

Berufsauslagen» bis 31.3.2009 (Verwirkungsfrist)
– Nachweis der Kosten für die Wohnung in der Schweiz 

und für die Reisekosten 
– Nachreichen der Steuererklärung des 

Wohnsitzstaates mit Veranlagungsentscheid

Finanzdirektion, Steuerverwaltung, 30. September 2009 Seite 14

Besteuerung und Sozialversicherungen im 
grenzüberschreitenden Kontext

Expatriates
– Steuerliche Behandlung ist etabliert
– Anwendung der ExpaV (642.118.3) des Bundes
– Ausführungen zur Anwendung im Kanton Zug

www.zug.ch/behoerden/finanzdirektion/
steuerverwaltung/steuerbuch � § 25, Kapitel 9
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Besteuerung und Sozialversicherungen im 
grenzüberschreitenden Kontext
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Erwerbstätigkeit
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einzigen Staat
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Besteuerung und Sozialversicherungen im 
grenzüberschreitenden Kontext

Selbständige Erwerbstätigkeit

Tätigkeit in einem
einzigen Staat

Tätigkeit in
mehreren Staaten

Gemischte Tätigkeit
Selbständig/Unselbständig
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Unterstellung im
Staat, mit

Haupttätigkeit

Unterstellung
Im Wohnsitzstaat

Unterstellung im
Arbeitsortstaat Unterstellung CH für

Selbständig
EU für Unselbständig

Unterstellung CH, mit
Ausnahmen

Selbständig CH
Unselbständig EU

Selbständig EU
Unselbständig CH

Ja Nein

Grundsätze im Personenverkehr 
CH, EU, EFTA: Ohne 
Berücksichtigung von 
Ausnahmen und Sonderfällen
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Besteuerung und Sozialversicherungen 
im grenzüberschreitenden Kontext

Quelle: Schweizer Personalvorsorge 08-09, S. 59
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Übrige 
Ausgleichskassen

Meldewesen Steuerverwaltung an Ausgleichskassen

Ausgleichskasse
Zug

Steuerverwaltung 
Zug

Meldung Registrierung SE/NE

- Vornahme Veranlagung
- Abwarten der Rechtskraft

(35 Tage)
- «Produktion» der Meldung
- Versand an Ausgleichs-

kasse Zug und andere

AHV - Meldung

Gesetzliche Grundlage
- AHVG Art. 9 Abs. 3
- AHVV Art. 27 Abs. 2+3
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


